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Oberkirch-Nußbach (m). 
Auch in diesem Jahr wurde 
der Auftakt zur närrischen 
Jahreszeit in Nußbach mit 
dem Aufstellen des Narren-
baums und der Erstürmung 
des Rathauses samt Schlüs-
sel- und damit Machtüber-
gabe an die Narren zu einem 
Fest auf dem Rathausplatz.  
Bei diesmal herrlichem, fast 
schon frühlingshaftem Wet-
ter hatten sich viele närrische 
Nußbacher aller Altersstu-
fen im Ortskern versammelt. 
Hier hatte die Narrenzunft 
wieder ein Bewirtungszelt 
aufgebaut.

Der stattliche, bunt ge-
schmückte Narrenbaum 
wurde auf den Rathausplatz 
geschleppt, begleitet wur-
de die ganze Zeremonie von 
den Klängen der närrischen 
Musiker unter Leitung von 
Reinhard Obert. Seit über 
25 Jahren ist Franz Müller 
im Einsatz, wenn es darum 
geht, Narren- oder auch Mai-
bäume in Nußbach sachkun-
dig und mit Muskelkraft auf-
zustellen, und so klappte es 
auch diesmal problemlos. Mit 
vereinten Kräften von Rap-
pelochhexen und Nucti-Gilde 
wurde der Baum als Zeichen 
der Nußbacher Fasnacht vor 
dem Rathaus errichtet. 

Um den Ortsvorsteher und 
die Mitglieder des Ortschafts-
rats  vor der Erstürmung des 
Rathauses  noch einmal gehö-
rig einzuschüchtern, brann-
te die Feuerhexe in ihrem 
Hexenkessel zunächst noch 
einen Hexenzauber ab. Zunft-

meister Patrick Birkmann 
von den Rappenlochhexen er-
klärte anschließend mit ei-
nem dreifachen »Narri-Nar-
ro« die Fasnacht in Nußbach 
für eröffnet. »Heute überneh-
men wir wieder bis Ascher-
mittwoch die Regierungsge-
walt«, betonte er, erinnerte 
an das 44-jährige Jubiläum, 
der Rappenlochhexen und 
gab eine kurze Übersicht über 
das närrische Programm, das 
in Nußbach in der 5. Jahres-
zeit geboten wird – vor der 
Eröffnung unter dem Mot-
to »Im Willer Wald der Kor-
ken knallt, die Hexen werden 
44 Jahre alt« über Kinder-
fastnacht und Hexenball bis 
zum Umzug und zur Hexen-
verbrennung am Fasnachts-
zischdi. 

Anschließend wurde das 
Rathaus gestürmt, dabei kam 
wieder der überdimensio-
nalen Besen als Rammbock 
zum Einsatz. Trotz ihrer Ge-
genwehr hatten Ortsvorste-
her Joachim Haas und die 
Mitglieder des Ortschaftsra-
tes gegen die hereindrängen-
den Hexen und Nuctis keine 
Chance. Der Schlüssel und 
damit die Regierungsgewalt 
wurde bis Aschermittwoch 
den Narren übergeben. »Da-
mit seid ihr gleichzeitig bis 
Aschermittwoch auch für die 
Gemeindekasse verantwort-
lich, aber die isch sowieso 
leer«, schmunzelte Haas. An-
schließend bestand noch lan-
ge Gelegenheit zu einem ge-
mütliches Beisammensein 
auf dem Rathausplatz.

Nußbach geriet in die 
Hand der Narren
Narrenbaum schmückt seit Samstag den Rathausplatz

Nach der Erstürmung des Nußbacher Rathauses muss-
te Ortsvorsteher Joachim Haas den Schlüsselübergabe an 
Zunftmeister Patrick Birkmann abgeben.  Foto: Peter Meier

Mit vereinten Kräften stellten Nuctis und Rappenlochhexen 
den Narrenbaum in Nußbach.  Foto: Peter Meier

»Willst du bei VW Die-
sel sparen, darfst du 
nur noch geradeaus 
fahren. Die Software 
sich den Prüfstand 
denkt, sobald der Fah-
rer nicht mehr lenkt.« 

Illwedritsche

»Natürlich sind die Ge-
meinderäte anders an-
gezogen und während 
der Sitzung gibt’s keine 
alkoholischen Geträn-
ke. Und damit hab ich 
bereits die wesentlichen 
Unterschiede herausge-
arbeitet«

Bürgermeister Meinrad 
Baumann vergleicht 
Gemeinderat und 
Elferrat.

»Der Mülben, geografi-
scher Mittelpunkt der 
Gemeinde, sozusagen 
die strategische Orts-
mitte der Zukunft« 

Bürgermeister Meinrad 
Baumann

»Rüdiger – der Kühne 
– weilt seit einiger Zeit 
in Südafrika und fliegt 
dort von jedem Hü-
gel in die Savanne na. 
Als Zunftmeister hat 
sich des noch keiner ge-
traut, vielleicht sucht 
er jetzt dort a neue 
Braut.«
Präsident Klemens Ser-
rer über den abwesen-
den Zunftmeister

»Dorfgeschehen, des 
isch immer gut. Doch 
was willsch verzehle, 
wenn nix passiere tut.«
Stellvertretender 
Zunftmeister David Kel-
ler über die Themensu-
che für seine erste Büt-
tenrede

»E richtige Antwort 
und des vom e Griesbä-
cher – hätt mer des hi 
tobe erwartet?«
Hexen in ihrer Rätsel-
show »Wissen auf Rä-
dern«

»Ich bin Peterstaler. 
Geheime Hochzeit. It’s 
okay tobe gay. Ach wie 
gut dass niemand weiß, 
dass mein Götz jetzt 
Baumann heißt.« 
Rätselhinweise der He-
xen, Lösung war Mein-
rad Baumann

»Großes Blutbild aus-
gerechnet am Fast-
nachtsdienstag – bin 
mal gespannt, ob ich 
überhaupt noch Blut 
im Alkohol habe:« 
Hagis über Arztbesuch 
einer Fasnachtsaktiven

»Wir wünschen dem 
Reisenden in der ers-
ten Klasse einen guten 
Flug und allen anderen 
gutes Ankommen:« 
Quellegeister präsen-
tierten Zweiklassenge-
sellschaft in Flugzeu-
gen

»Käsfuß, Achsel-
schweiß, verkrusteter 
Dreck geht bei euch nur 
mit dem Dampfstrah-
ler weg.« 
Zunftsänger über Ill-
wedritsche.

Z I T A T E

Imkerverein Oppenau zieht Bilanz

Oppenau (red/all). Der Imkerverein Oppenau hält am 
Sonntag, 24. Februar, seine Mitgliederversammlung ab. 
Sie beginnt um 9 Uhr im Gasthaus »Rebstock« (Saal). Auf 
der  Tagesordnung stehen unter anderem der Bericht des 
Vorsitzenden, der Kassenbericht sowie der Bericht der 
Kassenprüfer. Nach der Entlastung des Vorstandes werden 
Mitglieder geehrt. Außerdem geht es an diesem Morgen um 
die Jahres-Bestellung der Varroa-Bekämpfungsmittel.

Kurz und bündig

Den Becherrhythmus fanden die Ilwis bei einem »Best of« anlässlich ihres 44-jährigen Bestehens 
bei der Fasenteröffnung am Samstagabend in Bad Peterstal.

Mit viereinhalb Stunden 
Mammutprogramm wur-
de am Samstagabend die 
Fasent in Bad Peterstal 
eröffnet. Mal hinter-
gründig, mal ganz direkt 
strapazierten die Akti-
ven die Lachmuskulatur 
des restlos begeisterten 
Publikums.

VON JUTTA SCHMIEDERER 
(TEXT UND FOTOS)

Bad Peterstal-Griesbach. 
»Ob Sommer- oder Winterzitt, 
Hauptsach sie striche d’ Fasent 
nitt!« Schon das Motto der dies-
jährigen Kampagne macht die 
Prioritäten der Narrenzunft 
Bad Peterstal deutlich. Bei 
der Eröffnung der heißen Pha-
se im Kulturhaus Bad Peters-
tal rief folgerichtig auch Finn-
ja Huber als »D’ Fasent usem 
Sack«, kaum herausgehoben, 
ihr »Narri« in den voll besetz-
ten Saal und erhielt ein laut-
starkes »Narro« als Antwort.

Präsident Klemens Serrer 
teilte gleich in der Begrüßung 
ein paar Hiebe aus, unter an-
derem auch an den Rhein: »Die 
Kehler Hohlköpf häns jetzt 
hoffentlich au kapiert, dass de 
Räpple gonz Baden-Württem-
berg blomiert«. Gleich vier Bal-
lettgruppen, von den süßen 
Jüngsten bis zu den erfahre-
nen Großen, tanzten sich far-
benfroh wirbelnd durch den 
Abend und in die Herzen des 
Publikums, mal in Gardeuni-
form, mal mit Petticoats beim 
Rock’n’ Roll.

Dass Zunftmeister Rüdi-
ger Kühne ausgerechnet über 
die Fasent in Südafrika weilt, 

nannte sein Stellvertreter Da-
vid »der hairliche« Keller »fast-
nachtlicher Hochverrat« und 
versprach, ihm dafür die Ge-
tränke der Elferräte in Rech-
nung zu stellen, »dann bleibt er 
nächstes Jahr da«. Mit seiner 
ersten Büttenrede bewies »em 
Hoiner si Kloiner«, dass er das 
närrische Talent in die Wiege 
gelegt bekam, die Narrenschar 
im Saal jedenfalls tobte begeis-
tert.

Flug mit »Quelli-Air«
Beim Flug mit »Quelli-Air 

0815« erlebte das Publikum die 
kleinen Unterschiede bei der 
Passagierbeförderung. Schon 
der Strick statt Sicherheitsgurt 
gab einen ersten Eindruck, 
Verwöhnprogramm und ein 
Bordbad mit Whirlpool für die 
erste Klasse standen strenger 
Kasernenton und Bettpfanne 
unter dem Sitz gegenüber.

Bürgermeister Meinrad 
Baumann ließ es sich in diesem 
Jahr nicht nehmen, wieder in 
die Bütt zu steigen, nachdem 
ihm vergangenes Jahr das Ri-
siko zu groß war, »dass ich kurz 
vor der Wahl aus Versehen sag, 
was ich denk«. Er machte ei-
nen Alternativvorschlag für 
die Kandidatenaufstellung 
zur Gemeinderatswahl: »Ihr 
hen jo alle auf eurem Platz am 
Tisch ä Nummer – des isch die 
Nummer von eurem persön-
liche Lischteplatz!«, so seine 
Zwangsverpflichtung.

Über die »Unterschiede von 
Mann und Frau« machten sich 
die Hagekätherle so ihre eige-
nen Gedanken. Während der 
Männerstammtisch im Kell-
ner einen Gleichgesinnten und 
Mittrinker fand, trieb ihn die 

Frauenrunde mit ihren Wün-
schen zur Kündigung. Danach 
stellten die Hagis kurze Dialo-
ge eines Ehepaares rund um 
ihr Liebesleben im Alter von 
25 und von 71 Jahren einan-
der gegenüber. Die Petersta-
ler Hexen brachten mit »Dreh 
am Rad« einen Rundumschlag, 
der vom Männerstrip über ei-
ne Rateshow bis zur umwerfen-
den Parodie des Dirty Dancing 
reichte. Dabei verpflichteten 
sie auch die »grünen Gestal-
ten« der Elferräte zum Mitma-
chen und Singen, wunderten 
sich aber über deren Anzahl, 
denn dazu gehören »eigentlich 
13 Litt«.

»Sind ein guter Fang«
Mit ihren frechen Spottlie-

dern über all die närrischen Ju-
bilare sorgten die Zunftsänger 
für Begeisterung. Anspruchs-
voller vierstimmiger Gesang 
aus elf Männerkehlen im 22. 
Jahr in dieser Formation, da 
konnten sie mit Recht singen 
»Ein Hoch auf uns und unsern 
G’sang, wir Hengste sind ein 
guter Fang«. Den letzten Pro-
grammpunkt gestalteten die Il-
wedritsche mit einem »Best of« 
ihrer 44-jährigen Geschichte. 
Vom Lied »Lullaby« mit Louis 
Armstrong und einem Riesen-
baby über den Plüschimat bis 
zum rasant-rhythmischen Be-
cherklopfen reichte die Palette. 
Eine Wand und zwei Männer 
ohne Worte reichten den Ilwis 
bei einem der Programmteile, 
bevor sechs Leuchtschnurge-
stalten auf der abgedunkelten 
Bühne ihre Lichtspiele malten. 
Beim großen Finale aller Akti-
ven platzte die Bühne beinahe 
aus allen Nähten.

Narren wurden zur 
Politik verpflichtet
Peterstaler Narren teilten Hiebe gegen Politiker und fehlenden Zunftmeister aus

Beim Frauenstammtisch trieben die Hagis den Kellner Stefan Harter in den Wahnsinn. 
Nach einem Jahr Pause trat Bürgermeister Meinrad Baumann wieder in die Bütt.

Harter in den Wahnsinn
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